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AKTUELL 

Morgen heulen 
die Sirenen 

Morgen Mittwoch findet in d e r  
ganzen Schweiz u n d  in Liechtenstein 
von 13.30 bis 14.00 U h r  ein Probe­
alarm statt. Dabei  wird die Funk­
tionsbereitschaft de r  7000 Sirenen 
geprüft, mit  denen  die Bevölkerung 

bei drohender Gefahr  alarmiert 
wird, wie das Eidgenössische Justiz-
und Polizeidepartement (EJPD)  und 
das liechtensteinische Presseamt ge­
stern mitteilten. Ausgelöst wird das  
Zeichen «Allgemeiner Alarm», ein 
regelmässig auf-  und absteigender 
Heulton von e iner  Minute Dauer .  
Wenn nötig darf  die Sirenenkon­
trolle bis 14.00 U h r  wiederholt wer­
den.  Wenn das Zeichen «Allgemei­
ner  Alarm» ausserhalb der.angekün-
digten Sirenenkontrolle ertönt, be­
deutet  dies, dass eine Gefährdung 
der  Bevölkerung möglich ist. In die­
sem Fall ist die Bevölkerung aufge­
fordert, Radio D R S  1 zu hören, die 
Anweisungen d e r  Behörden zu be ­
folgen und die Nachbarn zu infor­
mieren, wie das E J P D  in Erinnerung 
ruft. 

Einfuhrverbot wegen 
Schweinepest erweitert 

Die Schweiz ha t  das Einfuhrverbot 
für Schweine und Schweineprodukte 
wegen de r  in Deutschland wieder 
aufgeflammten Schweinepest auf 
nunmehr  vier Bundesländer ausge­
weitet. Die Einfuhr  von Fleisch und 
Fleischerzeugnissen für den  privaten 
Konsum ist vorderhand vom Verbot 
ausgenommen, wie das B V E T  mit­
teilte. Bisher waren nur  die Bundes­
länder Brandenburg und Mecklen­
burg-Vorpommern gesperrt. Inzwi­
schen sei die Schweinepest in vier 
deutschen Bundesländern wieder 
aufgeflammt, teilte das Bundesamt 
für Veterinärwesen (BVET) am 
Montag mit. I m  Januar  1997 habe  
sich die Seuche au f  bisher zehn wei­
tere Betriebe in Nordrhein-West­
falen und i n  Niedersachsen ausge­
dehnt.  Insgesamt wurden im Januar  
über 20 000 verseuchte und verdäch­
tige Schweine getötet .  

Inflation in der EU 
weiter auf Rekordtief 

Die  Inflationsrate in der  Euro­
päischen Union ist im Dezember  auf 
ihrem Rekordtiefststand geblieben. 
Wie die statistische Behörde d e r  E U  
am Montag in Brüssel mitteilte, lag 
sie wie im November  bei 2,2 Prozent.  
Vor einem Jalir betrüg sie noch drei 
Prozent. Die höchste Inflationsrate 
hatte Griechenland mit 7,5 Prozent,  
am niedrigsten war sie in Schweden. 
Dort  verbilligten sich die Preise im 
Durchschnitt sogar  um 0,2 Prozent.  
Eine niedrige Inflation ist eine de r  
Kriterien für die Teilnahme an de r  
Währungsunion. Griechenland, Por­
tugal, Spanien, Italien und Grossbri­
tannien lagen über  de r  dafür erfor­
derlichen Marke.  

• _ _  r ~  

VU-Wahlsieger bieten FBPL wieder «grosse Koalition» an 
Nach den Landtagswahlen vom Wochenende - Werden VU und FBPL voraussichtlich Verhandlungen über eine Koalition führen 

(G.M.) - Die zahlreichen FBPL-Wahl­
plakate zierte am Montag morgen ein 
grosses «Danke». Trotz Rückgangs an 
Wählerstimmen und dem Verlust eines 
Mandates hatten eifrige Plakatkleber 
der Fortschrittlichen Biirgerpartei in 
Liechtenstein (FBPL) noch in der Nacht 
den Dank an die Wähler auf die Auffor­
derung «Wählen Sie diesmal fortschritt­
lich» geklebt. Kehrt Liechtenstein nach 
geschlagener Wahlschlacht damit zur 
Normalität zurück? 

Die Landtagswahlen 1997 im Fürsten­
t u m  Liechtenstein brachten zwei Sieger 
u n d  zwei Verlierer hervor. Z u  den Sie­
gern zählt die oppositionelle Freie Liste 
(FL), die einen grossen Stimmenzuwachs 
verzeichnete und ein zweites Mandat  da-
zugewinnen konnte. A b e r  auch die bishe­
rige Mehrheitspartei VU, die t ro tz  Stim­
menverlusten ihre absolute Mehrheit  im 
Landtag mit 13 Mandaten im 25köpfigen 
Landtag verteidigen konnte .  

V U  könnte allein regieren 
Als Verliererinnen gingen die FBPL 

und die Frauen aus d e n  Wahlen hervor. 
Die Bürgerpartei,  die aufgrund ihrer 
breitangelegten «Zukunftswerkstatt 
Liechtenstein» einen Wahlkampf mit 
Blick auf  die Herausforderungen in  
näherer  und fernerer  Zukunf t  geführt 
hatte, musste Stimmenverluste in beiden 
Wahlkreisen hinnehmen. Ganz knapp 
verlor die FBPL" im kleineren Wahlkreis 
Unterland ihr fünftes Mandat,  das als  
Reststimmen-Mandat a n  die V U  fiel, 
nachdem die F L  do r t  nach e inem kräfti­
gen Stimmenzuwachs ein Mandat  für  
sich gewinnen konnte. Weder  F L  noch 
FBPL konnten,  ihr primäres Wahlziel, 
nämlich die absolute Mehrheit  de r  V U  z u  
brechen, erreichen. Die V U  kann weiter­
hin allein agieren und  regieren: Auch bei  
einem Zusammenspannen kommen die 
«Schwarzen», mit 10 Mandaten und die 
«Weissen» mit 2 Mandaten  nicht an die 
Mehrheit der  V U  mit 13 Sitzen heran.  

Frauen sind die Verliererinnen 
Das von Männern bisher schon domi­

nierte Parlament wird in Zukunft  noch 
weniger Frauen enthalten. Von den 19 
von den drei Parteien nominierten 
Frauen schaffte einzig die VU-Abgeord-

Nelte Geste der FBPL an die Wählerinnen und Wähler: Über Nacht klebten emsige Helfer ein «Danke» über die Wahlplakate. 

nete Ingrid Hassler-Gerner d e n  Sprung 
in den Landtag. Wegen des Mandatsver­
lustes d e r F B P L  im Wahlkreis Unter land 
reichte die Stimmenanzahl de r  FB PL-
Abgeordneten Dr.  Renate  Wohlwend 
nicht mehr, um gewählt z u  werderi>J}ie 
Vertreterin Liechtensteins in d e r  Parla­
mentarischen Versammlung des Europä-
rates in Strassburg verfügt jedoch über  
den  Status einer «stellvertretenden A b ­
geordneten», die im Verhinderungsfall 
eines gewählten Abgeordneten zur Stim­
mensicherung im Landtag zum Einsatz 
kommen. Martha  Spiegel, die Vorsitzen­
de de r  Frauen in der  FBPL,  zeigte sich 
enttäuscht über  die Nichtwahl de r  
Frauen, formulierte a b e r  gleichzeitig 
auch den Weg zur Abhilfe: «Die Frauen 
hätten es mit ihrem Stimmenpoleniial 
von über 50 Prozent eigentlich in de r  
Hand,  dem abzuhelfen.» Fü r  Evelyne 
Bermann, gescheiterte Kandidatin de r  
Freien Liste, kann nur e ine  Quotenrege­
lung die notwendige Abhilfe schaffen. 

Skeptisch steht Regierungschef Dr .  
Mario Frick den  Quotenregelungen entge­
gen - aber nicht aus grundsätzlichen Er­
wägungen, sondern aus praktischen Grün­
den: Die Kandidatinnen-Suche sei schlicht 
und einfach frustrierend gewesen! 

Wird VU-Koalitionsangebot 
angenommen? 

D a s  bekannte Ritual nach einer Wahl­
schlacht, das Abwägen o b  Koalition oder  
nicht, dürfte das Fürstentum Liechten­
stein in den nächsten Wochen erneut  be­
schäftigen. Obwohl die drei Parteien vor 
de r  Wahl klar  Position zur Koalitions­
frage bezogen haben, wird eine allfällige 
Koalitionsbildung wohl auch diesmal 
nicht ohne Schwierigkeiten über  die 
Bühne gehen. Die V U  bekannte  sich 
schon im Wahlkampf zur Fortsetzung der  
«grossen Koalition» von «Rot» und 
«Schwarz», VU-Parteipräsident Oswald 
Kranz bekräftigte den  Willen zu r  Zusam­
menarbeit  a m  Wahlabend und will der  

FBPL in den  nächsten Tagen ein konkre­
tes Koalitionsangebot unterbreiten.  
Ebenso klar  hatte sich die F L  gegen eine 
Regierungsbeteiligung ausgesprochen, 
weil sie als kleine Partei vorerst ihre 
Oppositionsrolle wahrnehmen möchte.  
Auch die F B P L  bekannte sich zur  Koali­
tion, allerdings «nicht um jeden Preis». 
Nach Auskunft von FBPL-Regierungs-
chef-Kandidat Thomas Büchel, de r  sein 
Wahlziel verfehlte, werden die Partei­
gremien in den nächsten Tagen ein­
gehend darüber  beraten - und erst ein 
Parteitag werde endgültig über die 
Koalitionsfrage befinden. 

Zweifellos wird es innerhalb der  F B P L  
zu Auseinandersetzungen über  den künf­
tigen Kurs kommen, wie O t m a r  Hasler. 
FBPL-Kandidat für das A m t  des Land­
tagspräsidenten, ausführte: «Nachdem 
de r  Wähler  de r  V U  die absolute Mehr­
heit gegeben hat, bin ich d e r  Ansicht, 
dass wir unsere Rolle als Minderheits­
partei neu definieren müssen.» 

Atle Skaardal verteidigte seinen WM-Titel in Sestriere 

Schön an der Weltmeisterschaft 1996 gewann der Norweger Atle Skaardal den WM-Titel im Super-G. A m  gestrigen ersten Tag der 
W M  1997 in Sestriere verteidigte er seinen Titel mit einem Vorsprung von 0,21 Sekunden a u f  seinen Landsmann Lasse Kjus (Bild) 
und 0,33 Sekunden vor dem Österreicher Günther Mader. Achim Vogt wurde 23. und Jürgen Hasler 27. 

9 m 

Uberfall von 
Balzers geklärt 

(lpfl) - A m  Samstag, den 25. Januar  
1997 gegen 5 U h r  früh wurden drei  
Angestellte und drei Gäste beim 
Verlassen eines Gastlokales in  Bal­
zers überfallen (das VOLKSBLATT 
berichtete). Unte r  Waffenandrohung 
zwangen drei unbekannte Männer  
die Überfallenen ins Lokal zurück. 
Dort  wurden sie gefesselt und in d e n  
Toillettenraum eingesperrt. Zuvor  
hatten die drei Tä te r  eine de r  Ange­
stellten gezwungen, d e n  Tresor­
schlüssel herauszugeben. Die  T ä t e r  
erbeuteten aus d e m  Geldschrank 
rund 12 000 Franken und flüchteten. 
Die Überfallenen konnten sich nach 
rund einer Stunde befreien und alar­
mierten die Polizei: 

Aufgrund intensiver polizeilicher 
Ermittlungen und enger Zusammen­
arbeit  mit der  Kantonspolizei St.  
Gallen, Graubünden und Zürich 
kam es bereits am Dienstag abend,  
28. Januar, zur  Festnahme von zwei 
Verdächtigen im Kanton Graubün­
den. D e r  dri t te Tatverdächtige, des­
sen Identität ebenfalls feststand, war  
vorerst noch flüchtig. A m  vergange­
nen Samstag stellte sich d e r  im 
Räume Zürich wohnhafte Mann nun 
bei de r  Kantonspolizei Zürich. Die 
drei Festgenommenen sind gestän­
dig, den  Raub  in Balzers begangen z u  
haben.  


